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Zwoͤlfter Auftritt .

che ? Abend .

Ein Zimmer im köoͤniglichen Pallaſte , ſparſam

olz , erleuchtet .

Herzog von Alba und Pater Domingo be⸗

Milt
gegnen einander .

Domingo .

tie⸗ Sind Sie es Herzog ? Guten Abend !

Al
d2

Alba .

Halt !
Wer ruft mich ?

Domingo .

der
Nach wem ſehen Sie Sich um ?

2
cht

Alba .

ſie Es iſt Domingo — — So allein ? — —

Sie ſind

i , aus der Verſammlung pldoͤtzlich mir verſchwun⸗

5 den .

Ich ſuche Sie ſchon uͤberall —

Domingo .

Laͤßt der

Monarch mich hohlen ?



Som Fäesra170 bniX 0 10

Ich wollte
mit

ja nicht —
Sie

Darf ich

W 0as wollten Sie mir cagen 2as wolten Sie mir ſagen

Alba ,

Eine wicht' ge
0EEntdeckung , di ich heut gemacht pworuͤber

ich einen Aufſchluß haben mochte .

S
omingo .

Welche
Entd Wovon reden Sie 2

Uund ich begeguen dieſen Mittag unt

Mäch der Koͤniginn . Ich werde

zu den Schwer⸗
tern .

Getoͤſe oͤffnet
das Zimmer , wirft ſich zwiſchen uns und ſieht
mit einem ck 1.

despotiſcher Vertrau theit
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Domingodo

nach einigem Stillſchweigen .

ig — Herzog ,

Sie mahnen mich an etwas

Kal '
geſteh es ,

iemand ſie vertraut . Es gibt—. 2 —2 S —— 2

noch ſchwerer zu ergruͤnden ſind die Menſchen —

Entwiſchte Worte ſind beleidigte

Vertraute — drum begrub

bis einſt die Zeit es reifen

iſt mir auch Buͤrge , daß ich rech

Wie leicht geſchieht ' s , daß

ch Hin 9 . gu . f.
Ich bin ein Meine Weihung lautet ,

verkuͤnden .Frieden , nicht



ich denen , deren Amt

— Andre 898 andre Eide !

Dem Herzog Alba kann die Poflicht befehlen ,
was mir die Pflicht verbietet . Ich muß ſchwei⸗

gen ,

waͤr' ich noch einmal ſo gewiß , als ich
es jetzt ſchon bin .

Alba .

Gewiß ? Gewiß ? Wovon ?
Beſinnen Sie Sich was Sie reden . Warlich
ich wuͤßte nicht , wie viel ich um die blo

Wahrſcheinlichkeit zu geben faͤhig waͤre .

ghe

Domingo .
Was hilft mir Ueberzeugung , die ich nicht
auch vor Gericht zu ſtellen wagen darf 2
Gewiſſe Dienſte Koͤnigen zu leiſten

iſt mißlich , Herzog — ein gewagter Wurf ,
der , fehlt er ſeine Beute , auf den

1

S011
zuruͤckeprallt — Ich wollte , was ich ſage ,
auf eine Hoſtie beſchwöoren — doch
ein Augenzeugniß , eif erhaſchtes Wort ,
ein Blatt Papier faͤllt ſchwerer in die Wage ,
als mein lebendigſtes Gefuͤhl — — Verwuͤnſcht,
daß wir auf Span ' ſchem Boden ſtehn !

Alba ,



„

hwei⸗

bon ?

24 ff
Zweiter Akt .

Alb a⸗
8

Warum

auf dieſem nicht ?

Domingo⸗

An jedem andern Hofe

kann ſich die Leidenſchaft vergeſſen . Hier

wird ſie gewarnt von aͤngſtlichen Geſetzen ,

Die Span ' ſchen Koͤniginnen haben Muͤhe

zu ſuͤndigen — ich glaub ' es — doch zum

Ungluͤck

nur da — gerade da nur , wo es uns

am beſten gluͤckte, ſie zu uͤberraſchen ,

Alba .

Sehr wahr : drum eben muͤßte man — —

Domingo ,

Von einem

Entwurfe zwar verſprech ' ich mir noch etwas .

Gelingt mir dieſer — — — Darf ich der

Prinzeſſinn

von Eboli von jenem Vorfall ſagen ?

Alba .

Darum erſchien ich. Hoͤren Sie , Kaplan ,

an der Entdeckung liegt mir viel , ich will ' s

nicht



174 Dom Karlo

nicht laͤugnen, liegt mir mehr , als Sie viel⸗

le icht

vermuthen duͤrften . Alles liegt ⸗mir dran ,

daß der Monarch davon erfahre . Heute

ging etwas vor — — — Ich hoffe doch,
Kaplan ,

wir kennen uns .

Domingo .

ich von dieſem Punkte

zu halten pflege , wiſſen Sie . Toledo

glaub ' ich es nicht — doch gaͤb' es einen Men⸗

100
ſch en ,

den ich zu fuͤrchten mir erlauben koͤnnte,
5 6 6Der Knabe waͤr' es .

Domingo .
S „ KasSie berühren

hier eine Saite — —

Es droht uns irgend etbas — Der Monarch
hat dieſen Morgen mir ein WWort geſagt ,

E

RNN˖NNN

—7

—



viel⸗

och ,

ukte

mir

en⸗

er＋1

Fapla Sie kenne 10 2— Kaplan , Sie kennen mich . Ich

pflege

ht zu zittern . je mal

— wenn

auf dieſen Philipp mich verſtehe . E

5 364 2 0 8 *
ſchon wankt er zwiſchen uns und dem

3 IsMorft ſner 8
Das war das Werk von einer Stunde —

1
Verſöhnung ? Das

8
in ſeines Vaters Gunſt zu ſtehen . —

Sie ſagen mir da —
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der Niederlande . Laut und heftig bat er ,

ich hoͤrt' es in dem 85 Sein Auge

war roth geweint , als ich ihm an der Thuͤre

begegnete . Den Mittag drauf erſcheint er

mit einer Miene des Triumphs . Er iſt

entzuͤckt , daß mich der Koͤnig vorgezogen .

Er dankt es ihm . Die Sachen ſtehen anders ,

ſagt er , und beſſer . Heucheln konnt ' er nie .

Wie ſoll ich dieſe Widerſpruͤche reimen ?

Der Prinz frohlockt hintangeſetzt zu ſein

und mir ertheilt der König eine Gnade

mit allen Zeichen ſeines Zorns ! — Was muß

ich glauben ? Warlich dieſe neue Wuͤrde

ſieht einer Landsverweiſung aͤhnlicher,
als einer Gnade .

Domingo . «

Dahin alſo waͤr' es

gekommen ? Dahin ? Und ein Augenblick

zertruͤmmerte , was wir in Jahren bauten ? —

Und Sie ſo ruhig ? ſo gelaſſen ? — Kennen

Sie dieſen Juͤngling ? Ahnden Sie , was uns

erwartet , wenn er maͤchtig wird ? — Sie

haben Proben :

er haßt Sie —



Alba .

Das vergeb ' ich ihm . Hab ' ich

Thuͤre ihn je geliebt ? — Doch , daß er mich be —

ſchimpfte ,

Domingo , das werd ' ich ihm nie vergeſſen .

Als vor ' ges Jahr die Staͤnde Arragons

ders Iihm huldigten und mich die Reihe traf ,

nie . erſchien ich etwas ſpaͤter , weil mein Amt

als Marſchall bei dem Feſte mich verzoͤgert.

Der Herold hatte dreimal ſchon gerufen ,

eh' ich den Thron erreichte — Da verſtieß

mich der Infant . Im Angeſicht des ganzen
muß

betretnen Arragoniens verſagte

der Knabe mir den Handkuß — Alle Augen

durchbohrten mich , ich ſtand zum erſtenmal

in meinem Leben außer Faſſung . Damals

oeg gelobt ' ich volle , ſchreckliche Bezahlung

dem ſtolzen Juͤngling , und ich halte ſie .

2 Domingo .

1
Ich bin ſein Feind nicht . Andre Sorgen nagen

un8
an meiner Ruhe , Sorgen fuͤr den Thron ,

Sie fuͤr Gott und ſeine Kirche — Der Infant

( ich kenn ' ihn — ich durchdringe ſeine Seele )

hegt einen ſchrecklichen Entwurf — Toledo —

.
den raſenden Entwurf , Regent zu ſein ,

M
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und unſern heil ' gen Glauben zu entbehren . —

Er haͤlt nichts von Religion .

Alba .

Er haͤlt

ſehr viel davon , befuͤrcht ' ich ; denn mir daͤucht,
er weiß noch nicht , wie noͤthig man ſie brauchte ,

Domingo .

Sein Herz entgluͤht fuͤr eine neue Tugend ,

die , ſtolz und ſicher und ſich ſelbſt genug ,

von keinem Glauben betteln will . — Das

Laſter

erhaͤlt der Kirche Milllonen . Er

verachtet es und braucht ſie nicht — Et

denkt —

ſein Kopf entbrennt von einer ſeltſamen

Chimaͤre — er verehrt den Menſchen — —

Herzog ,

ob er zu unſerm Koͤnig taugt ?

Alba .

Phantomen !

Was ſonſt ? Vielleicht auch jugendlicher Stolz ,
der eine Rolle ſpielen moͤchte — Bleibt

ihm eine andee Wahl ? Das geht vorbei ,

trifft ihn einmal die Reihe zu befehlen .



Zweiter Akt .

Domingo .

Ich zweifle. — Er iſt ſtolz auf ſeine Freiheit ,

des Zwanges ungewohnt , womit man Zwang

er hoͤlt zu kaufen ſich bequemen muß — Taugt er

aͤucht, auf unſern Thron ? Deer kuͤhne Rieſengeiſt

auchte, wird unſrer Staatskunſt Linien durchreißen .

Umſonſt verſucht ' ich ' s , dieſen trotz ' gen Muth

in dieſer Zeiten Wolluſt abzumatten ;

Er uͤberſtand die Probe . . Das Geheimniß ,

durch Indulgenzen Suͤnde zu erleichtern
Das

und Seelen durch die Suͤnde zu zerſtoͤren ,

mißlang bei dem Infanten — Schrecklich iſt

60
in dieſem Koͤrper dieſer Geiſt — und Philipp

wird ſechzig Jahre ,

Alba .

Ihre Blicke reichen

ſehr weit .

Domingo .

Er und die Koͤniginn ſind Eins .

enl
Schon ſchleicht — verborgen zwar — in bei —

*
Br .

tolz,
der Bruſt

das Gift der Neueret ; doch bald genug ,

gewinnt es Raum , wird es den Thron er —

greifen .

do⸗ Ich fuͤrchte dieſe Valois⸗

M 2



180 Dom Karlos .

Alba finſter .

Daß Sie

mich daran mahnen muͤſſen ! dieſen Wurm
aus ſeinem Schlummer ſtbren muͤſſen! —

Gerne

erſtickt ' ich die Erinnerung .

Domingo .

An was ?

Ste ſind erhitzt , und Ihre Lippen beben !

Alba .

Die Koͤniginn von Spanien verſetzte
mir eine Wunde — eine Wunde , die — —

woran ich in Jahrtauſenden noch blute .

Sie war es — endlich haben meine Forſcher
die Thaͤterinn erfahren . — Sie allein ,
die meinen Anſchlag hintertrieb , den Prinzen
von Bourbon aus Navarra zu entfuͤhren .
Ein Anſchlag der dem Spaniſchen Monarchen
nichts kleineres als eine Krone galt !
Sie warnte Frankreich ; das Verbrechen ging
zuruͤcke , und mein Name war geſchaͤndet .

Domingo ,
Ich weiß von dieſem Vorfall — Fuͤrchten Sie

die ganze Rache dieſer ſtillen Feindinn ,
wenn



ß Sie

Jurm
1
2 6

was ?

er

en

chen

Zweiter Akt . 181

wenn Philipp Schwaͤchen ſich erlaubt . Noch iſt

das Gluͤck uns guͤnſtig . Kommen wir zuvor .

In Eine Schlinge ſtuͤrzen beide . . . Jetzt

ein ſolcher Wink dem Koͤnige gegeben ,

bewieſen oder nicht bewieſen — viel

iſt ſchon gewonnen , wenn er wankt . Wir ſelbſt ,

wir zweifeln beide nicht . Zu überzeugen

faͤllt keinem Ueberzeugten ſchwer . Es kann

nicht fehlen , wir entdecken mehr , ſind wir

vorher gewiß , daß wir entdecken muͤſſen .

Ich habe ſonſt noch eine Spur . . . War ' s

nicht

am neuen Jahr , daß unſre Koͤniginn

in Wochen kam ? Ganz recht — und im

April

des vor ' gen Jahrs erſtand der Koͤnig erſt

von ſeinem boͤſen Fi

Sie ahnden doch ? . . . Dieß kleine Samenkorn

eber . . . Herzog Alba ?

ſoll in der Zeiten reifender Vollendung

mir ſchrecklich aufgehn . . . Nur Geduld . .

Alba .

Doch jetzt

die wichtigſte von allen Fragen — Wer

nimmt ' s uͤber ſich , den Koͤnig zu belehren ?

M 3



Dom Karlos .

Domingo .
Noch Sie , noch ich . Erfahren Sie alſo ,
was lange ſchon , des großen Planes voll
mnein ſtiller Fleiß dem Ziele zugetrieben .
Noch mangelt unſer Bündniß

7

zu vollenden
die dritte , wichtigſte Perſou . . . . Der
liebt die Prinzeſſinn Eboll . Ich naͤhre
die Leidenſchaft , die meinen Wuͤnſchen wuchert .
Ich bin ſein Abgeſandter . . . Unſerm Plane
erzieh ' ich ſie — In dieſer jungen Dame ,
gelingt mein Werk ,

König

ſoll eine Bundsverwand⸗

tinn,
ſoll eine Königinn uns bluͤhn. Sie ſelbſt
hat jetzt in dieſes Zimmer mich berufen .
Ich hoffe alles — Jene Lilien

von Valois zerknickt ein Span ' ſches Maͤdchen
vielleicht in Einer Mitternacht —2

Alba .

Was hör ' ich ?
Iſt ' s Wahrheit , was ich jetzt gehoͤrt ? —

Beim Himmel !
das uͤberraſcht mich ! Ja ! Der Streich

lendet !

Dominikaner ! ich bewundre Dich .
Jetzt haben wir gewonnen —

vol⸗



Koͤnig

ſchert .

ne

hand ,

Zweiter Akt . 183

Domingo .

Still ! Wer kommt ! —

Alba .

Oaß es bis dahin kommen muß ! — Ich bin

in ſeinen Kriegen grau geworden — Daß

ich betteln ſoll von dieſen Wangen , das ,

ich kann ' s nicht laͤugnen, das verdruͤßt mich —

Doch /

doch dieß Errdthen ſoll mit Seelenangſt

der Knabe mir bezahlen —

Domingo⸗

Gehen Sie .

Sie iſt ' s — ſie ſelbſt .

Alba .

Ich bin im naͤchſten Zimmer ,

wenn man

Domingo .

Schon recht . Ich rufe Sie .

Der Herzog von Alba geht ab.


	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183

